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;el sind schon da? Noch nicht 
er die Amseln singen jetzt mor-
: abends schon kräftig den Früh­
,ei. Da schlägt auch Maries Herz 
"1enn sie Vögel beobachtet und 
~eine Zettel notiert, was sie an 
n oder Interessantem über sie 
1at. Ohne ihr Bestimmungsbuch 
·ie nirgends hin; umso mehr, als 
1 ihrem Papa geschenkt bekom­
. Der ist weit weg, in Afrika, um 
:ier zu retten. Dabei könnte Ma­
llt brauchen - in Münde, wo sie 
1d noch keine Freunde hat. Vor­
Iarie in der Stadt gewohnt;'Mün­
f dem Land: eigentlich schön. 
: Freundin,nen fehlen doch sehr. 
sich wie ein Vogel am falschen 
,ersucht, Anschluss zu finden in 
tsse. Nicht einfach - die Zicke 
ze hat es auf sie abgesehen. Und 
gt immer ein bisschen mehr, als 
!: Das bringt sie in blöde Situa­
nacht sie uns beim Lesen aber 
1pathisch. Es dauert einen Vo-
1er lang, bis sie merkt, dass es 
1e die Zicken geht-und sie sich 
le so frei und heimisch fühlen 
: einflugtüchtigerVogel. (bk.) 

res: Marie und der Vogel-
Ab 10, Beltz & Gelberg 2016, 
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er-1 Wort 

zusammengesetzte Wort steckt 
L beiden Bildern? 
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Zuerst lernen ,die Kinder die einzelnen Buchstaben der Basisschrift, später werden sie teilweise zusammengehängt. Die Schnürlischrift ist bald Vergangenheit. Bild: Urs Sucher 

• 

Schulschrift Derzeit wird in den Ostschweizer Schulen die neue Basisschrift eingeführt. Sie ist 
einfacher zu lernen als die Schnürlischrift. Auch weil nur noch einzelne Bq.chstaben verbunden werden. 

Jacqueline Schiinng 

Die Luzerner kennen sie schon seit 
bald sechs Jahren. In den Kantonen 
Appenzell Ausserrhoden, St. Gallen 
. und Thurgau kommt sie spätestens 
auf den Beginn des nächsten Schul­
jahres: die Basisschrift. Im Gegensatz 
zur Schnürlischrift ist die neue Schul­
schrift nur noch eine halbverbundene 
Schrift. Das bedeutet: Es werden nicht 
mehr alle Buchstaben zusammen­
gehängt; sondern nur noch jene, bei 
denen das sinnvollist. Die Buchstaben­
formen werden zuerst unverbunden 
gelernt, später darin eben teilweise 
verbunden. Bisher lernten die Kinder 
zuerst die Steinschrift, die wir auch 
als Blockschrift ·kennen. Dann folgte 
das Schnürlischrift-Alphabet mit 
komplett neuen Buchstaben und da­
raus entstand dann das, was man als 
persönliche Handschrift bezeichnet. 
Bei den meisten ist das eine. halb­
verbunden~ Schrift. Die neue Basis-

schrift ist also quasi eine Abkürzung 
auf.dem Weg zu dieserri Ziel. 

Ohne Umwege: ohne Schnörkel, 
Bögen.und Schlaufen 

Die Schnürlischrift ist eine alte 
Schrift.194 7 war sie in der Schweiz als 
Schulschrift eingeführt worden. Das 
passte, weil man früher noch mit 
Feder und Tinte geschri!=benhat. Das 
Anwenden einer verbundenen Schrift 
garantierte einen optimalen Tinten­
fluss. Für einen war die Schnürli~ 
schrift aber vor allem eins: «veraltet 
und verquält». Dieser eine war Harn~ 
Eduard Meier, Gra:fiker aus dem 
Glarnerland mit einer Leidenschaft 
für Buchstaben. «Alles zusammenzu­
hängen ist Unsinn», wird er zitiert. 
Dieses sklavische Verbinden komme 
vom Irrglau~en, man sei so schneller. 
Dabei mache man mehr Umwege. 
Damit sprach er die Rückwärtsbewe­
gungen an. Meier war schon weit über 
das. Pensionsalter hinaus, als er sich 

daran machte, eine neue Schulschrift 
zu entwickeln. Eine ohne Schnörkel, 
Bögen und Schlaufen. Wie die Stein­
schrift ist auch die Basisschrift auf­
recht, solange sie unverbunden ist. So 
fällt den Kindern das Lesen und 
Schreiben leichter. In einem nächsten 
Schritt kommen die Verbindungs­
bögen bei den Kleinbuchstaben dazu. 
Diese Form ist die Vorstufe zur ver­
bundenen Schrift. Mit dem Verbinden 
verändern sich die Kleinbuchstaben: 
leicht. Die Grossbuchstaben bleiben 
gleich. Ohnehin werden hier nur ganz 
wenige mit dem folgenden Klein­
buchstaben zusammengehängt. 

Meier, der 2014 gestorben ist, war 
sich schon vor fast zehn Jahren sicher, 
dass seine Schrift die Schnürlischrift 
auf lange Sicht ablösen würde, ein­
fach weil sie leichter und schneller zu 
lernen sei. In Luzern, wo die neue 
Schulschri,ft schon am längsten ge­
lehrt. wird·, haben ·Forscher unter­
sucht, ob die Basisschrift wirldich die 

Gewusst 

Darum fallen die 
Vögel nicht vom Baum 

Bist Du in der Nacht auch schon einmal 
aus dem Bett gepurzelt? Walirscheinlich 
schon. Den Vögeln passiert es hingegen 
nie, dass sie im Schlaf vom Ast herunter­
fallen. Denn die meisten haben an ihren 
Zehen lange Krallen, die mit einem be-
- - -- .l - - - - '"' •I"' /'l 

bessere Schrift ist. Diese Studie 
kommtzu einem eindeutigenR.esultat: 
Die Kinder, welche die Basisschrift 
erlemthaben, schrieben lockerer und 
mehr Text in der gleichen Zeit - und 
das auch noch b.edeutend leserlicher 
als jene mit Schnürlischrift; 

Im neuen Lehrplan ist nebst dem 
Erwerb einer flüssigen und leser­
lichen Handschrift auch ein «aus­
reichend automatisierter Umgang 
mit . Tastaturgeräten» vorgesehen. 
Den «umgekehrten Weg» gehen die 
finnischen Schulen. Weil sich viele 
Schülerinnen und Schüler schwer­
getan haben mit dem Erlernen einer 
verbundenen Schrift, wurde die 
Schreibschrift gleich ganz gestrichen. 
Nun lernen die finnischen Kinder seit 
vergangenem Jahr zwar immer noch 
mit der Hand schreiben, aber nur 
noch eine einfache Druckschrift. Das 
Schwergewicht liegt aber auf dem 
Tippen. 
www.schulschrift.ch 

Zungenbrecher 

Zwanzig Zwerge 

machen Handstand, 

zehn am Wandschrank, 

zehn am Sandstrand. 
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